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Der Anrufer, ein Polizist, nennt
sein Geburtsdatum, das Eintritts-
datum in den Bundesdienst und

fragt, wann für ihn der günstigste Zeit-
punkt ist, in den Ruhestand zu treten,
ohne dass er allzu viel verliert. 

Werner Schiefer, Referent in der
Personalabteilung im Innenministeri-
um, nennt dem Kollegen „aus dem
Stegreif“ das Datum seiner Pensionie-
rung, welchen Betrag er monatlich er-
halten wird, wie diese Summe gesplit-
tet ist und welche Nebengebührenwerte
dazu gezählt werden. Amtsdirektor
Schiefer braucht nicht in irgendwel-
chen Unterlagen zu blättern, um die
komplizierte Materie der Dienst-, Be-
soldungs- und Pensionsangelegenhei-
ten zu erläutern, er hat das Fachwissen
im Kopf. Seit fast fünf Jahrzehnten be-
schäftigt er sich mit dieser Materie und
er verfügt über eine außerordentlich
hohe Gedächtnisleistung. „Ich kann
mir sehr gut Zahlen merken“, erwähnt
der Beamte. Ein Vorteil, der auf einem
Nachteil beruht – Schiefer ist blind.

Werner Schiefer kam während des
Zweiten Weltkriegs am 11. November
1942 in Erlach an der Pitten in Nie-
derösterreich zur Welt – mit angebore-
nem „Grünen Star“. Noch nicht einmal
ein halbes Jahr alt, hatte er schon zwei
Augenoperationen hinter sich, die ihm
zumindest auf einem Auge zu einer mi-
nimalen Sehleistung verhalfen. Als
Sechsjähriger kam er in die Volksschu-
le in Pitten, allerdings wurde die Welt

für ihn bald wieder dunkler. Ein Jahr
später kam er neuerlich ins Kranken-
haus, die Operation ging daneben – ins
Auge eingetretenes Blut zerstörte das
Augengewebe. Zehn Jahre lang be-
suchte er das Blindeninstitut in Wien
und erlernte den Beruf des Stenotypis-
ten.

Die berufliche Karriere im Innenmi-
nisterium begann für Schiefer am 2. Ju-
ni 1961 – als Schreibkraft in der dama-
ligen Abteilung 3, die für die Führung
und Organisation der Bundespolizei
zuständig war. Schiefer erinnert sich an
eine Begebenheit beim Amtsantritt:
Seine Dienstschreibmaschine hatte kei-
ne „1“, sondern begann mit der Ziffer
„2“ – die „1“ wurde nämlich mit der
„l“-Taste geschrieben und die „0“ mit
dem kleinen „o“. Folglich tippte er
„31. Juni“ statt „21. Juni“. Das brachte
ihm von seinem Chef eine Belehrung
ein: „Schaun´S, Herr Kollege: erster
Monat 31 Tage, zweiter Monat 30 Ta-
ge ...“

Bis 1971 arbeitete Schiefer als
Schreibkraft in der damaligen Gruppe
Bundespolizei, dann befasste er sich
mit Gesetzesentwürfen, Pensionsrege-
lungen und anderen einschlägigen Ma-
terien für die Bundespolizei. 1984 wur-
de er in die Verwendungsgruppe A2
überstellt, er war nun „B-Beamter“,
wie man damals sagte. „Die Überstel-
lung in den gehobenen Dienst war
mein schönstes Erlebnis in meiner lan-

gen Dienstzeit“, betont Schiefer. Seit
45 Jahren ist Werner Schiefer mit einer
Wienerin verheiratet; mit ihr hat er drei
Töchter und einen Sohn. Die jüngste
Tochter Katharina ist seit Kurzem beim
Psychologischen Dienst der Sicherheit-
sakademie beschäftigt. Auf dem Wol-
fersberg im vierzehnten Bezirk hat er
ein Haus bauen lassen – und es mitge-
plant. Seine Hobbys sind Wandern,
Kochen und Lesen. „Hörbücher mag
ich keine, ich lese lieber in Blinden-
schrift“, betont der Amtsdirektor. Wan-
derurlaube verbringt er in seinem Hei-
matort Erlach: „Dort gehe ich oft über
zwanzig Kilometer pro Tag.“ Jedes
Jahr fährt er an die Adria – nach Caor-
le.

Fast fünf Dienstjahrzehnte. Nach
der Reform der BMI-Zentralstelle An-
fang 2003 arbeitete Werner Schiefer im
Referat I/1/a, das für grundsätzliche
dienstliche und besoldungsrechtliche
Angelegenheiten des BMI zuständig
ist. Schon vor zwei Jahren hat er mit 65
Jahren das reguläre Pensionsalter er-
reicht, zweimal wurde ihm ein „Ehren-
jahr“ genehmigt – im Interesse des
Dienstes, sein Wissen war unverzicht-
bar. Der 31. Dezember 2009 war für
den 67-Jährigen der letzte reguläre Ar-
beitstag. Sein Know-how möchte er
aber den Kolleginnen und Kollegen
weiterhin zur Verfügung stellen. Wer-
ner Schiefer: „Die Arbeit macht mir
wirklich einen Heidenspaß.“ 

Lesen mit den Fingern: Werner Schiefer, Experte für das Pensionsrecht, geht als dienstältester Beamter des BMI in Pension.

Pensionsrecht im Kopf
Amtsdirektor Werner Schiefer, mit 49 Dienstjahren der längstdienende Beamte im Bundesministerium

für Inneres, ist mit Jahresbeginn 2010 in Pension gegangen, nicht aber in den „Ruhestand“.



Mo-Fr.  9-18.30 Uhr
Sa.      9-17.00 Uhr

Alfred Teinitzer
1050 Wien, Margaretengürtel 14

Tel.: 01 / 812 11 91
1170 Wien, Lobenhauerngasse 43

Tel./Fax: 01 / 485 49 81
Mobil: 0664 460 74 19

E-mail: info@entruempelung-wien.at

ENTRÜMPELUNGEN
HAUSBETREUUNG, GARTENARBEITEN

HANDEL MIT WAREN ALLER ART
IMBISS

BIO-KOSMETIK
„ROSWITHA“

Energetik, Kinesiologie, Personologie

1190 Wien • Billrothstraße 6/3
Tel.: 0664 / 212 54 61

Termine nach Vereinbarung


